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Weiblich

Sir James Melville, der Gesandte der
Königin Maria Stuart, schreibt von einer
Unterredung mit der Königin Elisabeth:

«Sie wünschte von mir zu erfahren,
welche Haarfarbe man als die schönsfe
schätzt und ob meine Königin oder sie
die hübschesten besitze; auch welche
der beiden die blondere sei. Ich
antwortete: Die Blondheit sei bei beiden
nicht der ärgste Fehler. Aber sie
wünschte ernstlich zu wissen, welche
ich für die blondere halte. Ich antwortete:

Sie sei die blondeste Königin in
England und meine die blondeste
Königin in Schottland. Da sie mit dieser
Antwort nicht zufrieden war, gab ich
schliehlich zu, dah ihre Majestät blonder

sei; aber meine Königin sei auch
recht lieblich. Jetzt wollte sie wissen,
welche die gröhere sei. Ich sagfe:

Meine Königin. ,Dann', so entgegnete
sie, ,ist sie zu grofj; denn ich selber bin
weder zu groh noch zu klein.'»

Das war mehr weiblich als königlich.
Ch.T.
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Was ist unsrer Zeit Kreuz und Fessel?
Zu viele Hintern, zu wenig Sessel!

Joh. Georg Müller, Architekt, 1849 t

Hennecke-Tram

Die Leipziger Stadtverwaltung hat Hennecke-
Strahenbahnen eingesetzt, die ausschließlich
für die Arbeitsakfivisten besfimmf sind. Die
He.St.B.L. darf auch im stärksten Berufsverkehr

nur von Hennecke-Aktivisten benutzt werden.

Dä Härr Buuma will is Zehnitram
ischtiege.

Dä Trämler: «Sie, schaffed Sie gärn?»
Härr Buuma: «I chönntis nid grad bi-

haupte.»
Dä Trämler: «Es tued mer leid, i däm

Fall müend Si laufe!» w- s-

Warum das Tuberkulosegesetz
so wuchtig verworfen wurdet

Der Schweizer läht sich schirmen und
bilden, aber nicht schirmbilden. H A-
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